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FEucharistie findert die Gemeinde siıchDie Betsingmesse 1STt €e€1im Kirchenvolk
beliebt. S1ie erlaubt reichen Wechsel und selbst, verwirklıcht S1E das, W das sie ISt, voll-
npassung die Gegebenheiten der e1in- zıeht S$1C ıhr eigenes Wesen ‚Die Feier der
zelnen Gemeinden. Voraussetzung aber ISt Eucharistıe 1STt das intensıve Ereign1s VO!

die gute Gestaltung. Fs dart ıcht arum Kirche!“ (Rahner
gehen, eintach möglıchst viele Lieder OT: Greinacher, ebendige Seelsorge
sıngen oder wahllos Gesange aneinander- 4/67, 183)
zureihen. Das Liedgut muß der Mefdiiteier

Das Erlebnis der Messe 1m brüderlichenentsprechen und funktionsgerecht er wen-
det werden. Das Lied mu{fß die heilıge Kreis eıner Familıengruppe MnNgs den
Handlung begleiten, ıhr dienen, dart sS1ie den Tisch, wobel die Gegenwart des Herrn
N:  cht überdecken oder durchbrechen. miıtten den Seinen gleichsam verdich-
CGAr. Feer 1n Diakonia Il/3, 1F tet spürbar wird, das tragt ohl besonders

dazu bei, sıch die Gruppe als GemeindeDie Einführung VO:  - Kehrvers und Psalm-
Jesu erfährt und begreift. Hıer, wenn alleISt Nnu dann n wenn der
VO dem eınen Teller das eilige Brot undGemeinde der 1nnn eınes solchen Sıngens den Celch untereinander teilen, Wr C —erschlossen wird Der Text mMu beschat-

ten se1n, CS sich lohnt, ıhn wiederholt bendig bewußt, w as alle miteinander VeIr-
bındet dıe sıch uns schenkende Liebe Chrı-berrachten. Der Psalmgesang oll die

Aussage des Kehrverses PPrAFAIterD.: Der St1. Wıiırd eıne Frau auU»$s einer Familiengru
Wechsel VO aktıyem Sıngen un: aktıyem pPC (5—7 epaare Mutzrtter, kann im RaD-  h-
Hören bırgt die Möglichkeıit, MIt ge1ISt- IN  - einer solchen Hausmesse die Taute -
lichem Gewıinn LU Dieser stellt sıch spendet werden, wodurch en bewußt

wiırd, dafß dieses Kind jetzt 1n die Familılienl selbst ein. Jene Kehrverse werden Gottes, 1n seine Tischgemeinschaft, die Kır-ten aufgenommen, die den Umfang
nıcht überschreiten. che, aufgenommen wird, un da die Neines Aussagesatzes Gruppe die Verantwortung für dieses KındT sprachliche Gestalt IST dann besten, übernimmt. Nach dem Gebetsteil wird daswenn sıe we1l aufeinander bezogene Aatz- Thema diskutiert.lieder bringt.

TINAaNN Große-Jäger, Diakonia Il/3, Blasche, Lebendige Seelsorge 4l67,
159) 215)

Das Amt der Diakonissin stand der Die Fucharistiefeier ist  - Erfüllung und Ver-Frühkirche 1n hohem Ansehen. Zu ihren heißung zugleich: Erfüllt ISt die ErwartungAufgaben Zzählte e$S anderem: VOTZU- Israels, das Paschamahl 1NSTt Zu ahl
eten, vorzusıngen, einer liturgischen des Messıas werde. Ertüllt 1St die Hoffnung,Versammlung die Schrift lesen und kran-

ken Frauen die Eucharistıie spenden. In ‚-Ott die Erlösung bringen werde. Er-
1St die Sehnsucht nach dem Neuenden Constitutiones Apostolicae in 19——

aAZus dem ahrhundert siınd alle FEle- Bund 1in der Gemeinschaft MIC Christus.
des Weihesakramentes finden Die Fucharistie birgt 1n sich die Verhei-

Bung des eschatologischen ahles, der end-Handauflegung des Bischotes nwesen- gültigen Erlösung und der vollkommenenheit des Klerus, Gebet Herabkunft des Gemeinschaft M1t Gott Wıe die IsraelitenHeiligen eistes auf die Weihekandidatin beim Paschamahl zurückschauten auf dieund Verleihung ıner Amtsbefähigung Befreiun aus Ägypten un Ausschau hiel-der Kirche. Konzilsväter und Theologen ten der Ankunft des Messıas,
treten für die Rückkehr der Frau 1n das schauen WIr bei dem Neuen PaschamahlDiakonat ein  * Paul Hallinan, Erzbischof zurück auf den Kreuzestod des Herrn und
VO: Arlanta USA, Funk 5 Idigo-
ras, Jean Danielou 5J, Tavard, der halten Ausschau nach dem Tag der Wieder-
aPOSCT. Delegat Erzbischof Cardinale kunft Die Spannung zwischen dem „noch

nıcht““ und dem „schon jetzt‘““ finder inner-Großbritannien). halb der Urkirche lebendigen AusdruckEyden Wort und ahrheit dem Gebetsruf „Unser Herr, komm!““5/1967, 354 Zimmermann, Lebendiges EeugnNIiSs,Die Kristallistationspunkte der Gemeinde 1965,SIN das Wort Gottes un: die Feier der
Eucharistie. Diese beiden Wirklichkeiten Fuür das Priestertum aller laubenden WUur-

de er noch keine zutreftende Definitiondie Gemeinde aus einer Gruppe
VO:  - Menschen, selbst gläubige Menschen, oder eın richtiges Attribut gefunden. Es

Gemeinde Christi In Wort und 1St nıcht eın PassSıVvCS, nıcht eın rein iNNer-
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liches, nıcht eın unsichtbares, nıcht eın Dr1- die Gemeinde der Glä'ubi\gen N: durch
vat-persönliches. Es spielt hereıin 1n das - durch VAT}- einem Geiste -
kramentale, in das Weihepriestertum, ın aßt wird Denn bei jedem Einzelnen be-
das Oftfentl1: tunktionale. Wenn de la ZInNNt die Verwirklichung der
Taille und dam dıe Beziehun „inchoa- Ideen.“ Dıie Retorm „Wwıll Geist

CVOTZUS- wecken. Wır mussen VO innen heraus,t1ves, fängliches‘  C6 Priestertum
tenN, ISt damit sehr gut die innere Dyna- Aaus lebendig yglühendem Herzen, teilneh-
mık des allgemeinen Priestertums autf das INCMN Opfer Wenn nNnu bei
sakramentale der ELV Darbringenden aller Diskussion ber die Vor- und Nach-

der aktıv Teilnehmenden) hın A teıle der Liturgiereform darauf geachtet
Ausdruck gebracht, kaum ber ıne We- würde: Nıcht die zußeren Formen sınd

das Wıchtigste, sondern die innere persOn-sensbeschreibung SCHC Somıit hängt
weiterhin alles VOoO beiden Flementen ıche eilnahme jedes Gläubigen Got-
dieses Priestertums, den „geistigen Opfern“ tesdienst der Kirche
und der Verkündigung der Grofßßtaten (GOt- („Junge Studenten un die
C ab Für die Realisierung, für das „ eX1- Li rg] In Schweizerische Kirchenzei-
stentielle Moment‘““ des allzgemeınen Prıe-
STErTUMIS ware entscheidend, daß beiden LuUuNng Nrt. 67)
Elementen der Vorrang VO allem rein e Um die Aufrichtigkeit der sakramentalen
turgischen, Institutionellen, Sakramenta- Zeichen INg die Diskussion auf der Priıe-
en, VOr jedem Apostolatr, eingeräumt Stertagung des Bamberger Katholikentages
wer wur 1966

Vorgrimler, Lebendiges euUgZNIS, No- Der realıistische Mensch uUuNnNscCcrer Zeıit kann
vember 1964, 107 manche Texte der Kirche kaum aDnehmMmen
1e€ Grundstruktur der sakramentalen Ord- und als wahr erkennen. Läßrct ıhn sich
NUuNng und der Eucharistıie hat lıtur- wıe vieles andere 1n der Liıturgıie nıcht bloß

gefallen? Müfßfste die Perikope (Eph Pgischen Leben der Kırche unıversellen Cha- 22—33 nıcht „übersetzt‘“ werden? Dasrakter; die konkrete liturgische Form mufß
Übereinstimmung M1Tt Symbolik und Konzıl hat die pastoralen Bemühungen

Vorstellungswelt der einzelnen kulturellen vielem nıcht einfacher gemacht. 1STt
raditionen entwickelt werden hier ISt nıcht Nn, 1n Vereinfachungen stehn

der der Praxıs nächste Bereich der Anpas- bleiben, die der heutige Mensch nıcht reali-
sıeren kann Man muß ZUS dem „als ob‘“Sung. Diese Erneuerung 1STt VO lebens- der „geistigen Schizophrenie““ heraus. berwichtiger Bedeutung für den Autbau christ-

licher Gemeinden 1N den jungen Kirchen das antıreformatorische 95 operato““
Der Christ 1n den Missionsländern muß sıch haben WIr weıthın die Bedeutung des Sa-
dessen bewußt werden, daß ıne NEUEC kramentes als Ausdruckszeichen der hin-
Gemeinde gefunden hat, deren Mittelpunkt gebenden Begegnung zwischen Gott und
Christus iSt. Miırt dem transkulturellen Cha- Mensch VErSCSSCHM und iıhre pastorale Aus-

WEeErtung vernachlässigt. Eın personalesrakter der Liturgie 1ISt gemeınnt: sıe umtafßr Ausdruckszeichen füllt sıch nıcht VO:! selbstdie allen Völkern emeınsame Grundstruk-
entsprechend rundsituationen des mMIt Inhalr. Der Inhalr, den hat, 1ISTt nıcht

Menschen (Geburt, Jugend, Tod, Ehe, Ge- eın für allemal wıe 1n eiınem dinglichen Ge-
meindegottesdienst) und die absolut NOL- fß eingefüllt Solche Zeichen mussen ımmer

Neu MIt iıhren Inhalt efüllt werden. Die
okalen Kırchen Indien hat ıne hoch-
wendige kulturelle Einwurzelung den menschliche Haltung muß Zur Erfüllung

des Zeichens dem entsprechen, W d5S5 derentwickelte Kultur, W as die Verwendung
VO! Salbölen etritft Man könnte sich VOLI- kirchliche Ausdruck Sagt: .  are dieser Aus-
stellen, 1n Indien der Teil der druck Nnu menschliche Symbolik, Nnu

Messe wa die Form eines „kirtan“ Aa1ll- eıgenes Wort, S  ware seine Unaufrichtig-
keit noch iıcht erschütternd. Gewißnehmen könnte, einer religiösen Versamm-
ware sıe Lüge VOT Gott 1m amtlichen Ge-lung miıt einem ert Leıiter. wand eiıner Vo der Kirche yESELIZIEN Hand-(T Neuner 5J, Wort und Wahrheit 6/7

1967; 413 Arche der einen lung, schlimm Das eigentlich Sakri-
legische lıegt darin daß der Mensch, der

Nicht Nnur außere Formen. .. sondern zußerlich 1n der Kirche ISt, ber ınnerli;ch
ıne Erneuerung des Geistes. Gewiß IMUS- Gott nıcht gehören will, Christi eigene
sen die Z  au eEren Formen die jeweıilige Opferhingabe den Vater zZzu lügne-
Zeıit epafßt werden. iel jeder Erneue- rischen Ausdruck einer Hingabe Ott
rung Je och muß sein: das Leben NEeUu aus$Ss- benutzt, die Zu eısten nıcht willens ISt.
zurichten dem Beis el der Liebe Daran sind WT ; !em die erheblichen StÖö-
Christi Nichrt auf das Au K kommt n der Verhältnisse schuld
d} „sondern auf die innere Beziehung Semmelro:ta, Orbis Catholicus Juli
ZUuUr Litur jefeier.“ lle die Bemühungen 1967, 302
der Konzıilsväter waren UNNUtTZ, „WENN Rafael Kleiner OSB

121


